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PRESSEINFORMATION

FREIZEITSPASS VERTREIBT HAUBENTAUCHER AUS SEINEM REVIER

Wien/Österreich, 2. September 2010 – Österreichische Seen und Teiche stehen bei Erholungssuchenden ganz oben bei der  Freizeitplanung. Beliebt sind die Gewässer allerdings auch bei den von April bis Mitte August brütenden Haubentauchern. Im Rahmen der Artenschutzkampagne „vielfaltleben“ des Lebensministeriums führt BirdLife daher ein Pilotprojekt zum Schutz von brütenden Wasservögeln, insbesondere dem Haubentaucher, durch.
„Teiche und andere Kleingewässer sind Hotspots der Artenvielfalt in der österreichischen Kulturlandschaft und wir müssen es schaffen, deren Nutzung zur Freizeit und Erholung mit dem Schutz der Artenvielfalt zu verbinden“ so Niki Berlakovich zum vielfaltleben-Schutzprogramm. Für den Haubentaucher gilt als bereits erwiesen: egal ob natürlich oder künstlicher Teich, stehende Gewässer ab einer Größe von zehn Hektar entsprechen ganz seinen Nistvorstellungen. Der Zugvogel verlässt Ende März den Mittelmeerraum um an heimischen Gewässern zu brüten. Aus schwimmenden Pflanzenteilen baut er sein Nest auf dem Wasser und versteckt es geschickt in der Ufervegetation. Aber genau dort am Seeufer treffen die Interessen von Wasservogel und Freizeitvergnügen aufeinander.
Künstliche Stillgewässer:  Ersatzlebensraum für Vögel
Die meisten Stillgewässer in Österreich werden intensiv vom Menschen genutzt, wodurch oft Konflikte mit dem Vogelschutz entstehen, “ so Michael Dvorak, Projektleiter bei BirdLife Österreich.  Andererseits sind es gerade die künstlich geschaffene Wasserflächen, wie Fischteiche,  Schottergruben und Erholungsgebiete, die Wasservögeln wie dem Haubentaucher einen wichtigen Ersatzlebensraum bieten zu den nur noch selten vorhandenen Feuchtgebieten. 

Badegäste lernen Vogelvielfalt kennen

Das Schutzprojekt dient zunächst der Erfassung von stehenden Kleingewässern und ihrer Vogelbestände. Im Rahmen eines ersten Testlaufs am  Wienerberger Teich wollen die Vogelschützer aber vor allem die Aufmerksamkeit der  Badegäste auf die brütenden Vogelarten rund um den Teich lenken. „ Gerade kleinere Gewässer und ihrer Uferzonen werden immer mehr von Badegästen und Wassersportlern aufgesucht. Aber auch in Ufernähe sitzende Sportangler sind Störfaktoren für die Bruten“, bringt Dvorak die Interessenkonflikte von Vogelbrut und sommerlicher Freizeitvergnügen auf den Punkt. „Schutzzonen im Wasser- und Uferbereich wären für Haubentaucher und Co langfristig der beste Schutz um die Jungvögel auf den Weg zu bringen“, so der Experte. Mit Hinweisschildern in der Uferzone von stark frequentierten Bade-Gewässern könnten in Zukunft die Besucher für die brütende Vogelwelt sensibilisiert und insbesondere auf den Haubentaucher aufmerksam gemacht werden.

Brutzeit: April bis Mitte August

Sehr kooperativ verhält sich das Haubentaucherpaar bei der Aufzucht der Jungen. Das Weibchen bewältigt ihre zeitintensive Brut-Aufgabe nur indem der Partner die Jungen zu den Futterstellen führt während sie bereits die Eier der zweiten oder dritten Nachkommen der Saison ausbrütet. Die Küken können sofort selbst schwimmen und nach sechs Wochen tauchen. In den ersten Wochen werden sie aber auch noch häufig von den Altvögeln im Gefieder versteckt getragen und sogar beim Tauchen mit unter Wasser genommen. Elf Wochen brauchen sie bis zur vollkommenen Selbstständigkeit.

30 Sekunden - Unterwasserjäger

Als Unterwasserjäger erbeutet der Haubentaucher vor allem kleine Fische, aber auch Wasserinsekten und kleine Krebse; in Küstengewässern auch Garnelen. Die Jungvögel werden mit kleinen Jungfischen sowie mit Wasserinsekten gefüttert. Die Tauchzeiten schwanken saisonal und je nach Beuteangebot, im Mittel liegen sie bei etwa 30 Sekunden.

Haubentaucher: uralte Vorfahren, weltweite Verbreitung
Der Haubentaucher gehört zur Familie der Lappentaucher, einer stammesgeschichtlich sehr alten Gruppe von Vögeln, die schon vor 80 Millionen Jahren die Erde bewohnte. Der deutsche Name "Lappentaucher" geht darauf zurück, dass die Taucher keine Schwimmhäute, sondern an den drei Vorderzehen lappenartige Verbreiterungen haben. Mit etwa einem halben Meter ist der Haubentaucher so groß wie eine Stockente. Im Brut- oder Prachtkleid lassen sich Haubentaucher durch die rotbraun und schwarz gefärbte Haube, den leuchtend weißen Vorderhals von anderen Wasservogelarten mühelos unterscheiden.

Rückfragehinweis

Mag. Bettina Klöpzig
Presse- und Öffentlichkeitsarbeit

BirdLife Österreich

Mobil: +43 699 181 555 65

bettina.kloepzig@birdlife.at
www.birdlife.at
[image: image2.png]www vielfaltleben at Bird!lile  Wwe





[image: image1.png][image: image2.png]